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Die Einrückungigebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung s Psg. die Zeile, weiter entsernt ir Pjg.
Donnerstag » den 4. März 1897.

Vierteljährlicher LbonnementSpreir in der Stadt Mk. 1. LG
in» Hau« gebracht, Mt . 1, 15 durch die Post bezogen i« Bezirk»
Äußer Bezirk Mk. 1. SS.

Amtliche Nekanvtmachnnge«.

Bekanntmachung.
Die unter'm 3. Dezember vor. I . ergangene

und unter'm 1. Februard. I . bis auf Weiteres noch
aufrecht erhaltene Anordnung, daß Rindvieh- und
Schweinetransporte, welche von Händlern aus den
Bezirken Leonbsrg, Neuenbürg, Nagold, Herrenberg,
Böblingen, Horb und Freudenstadt sowie aus Baden
in den Bezirk Calw eingeführt werden, auf die Dauer
von 7 Tagen unter polizeiliche Beobachtung zu stellen
seien, ist heute wieder zurückgenommen worden, was
hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 3. März 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  3. März. Der CarneoalS -Umzug

der hies. Höheren Handelsschule  welcher gestern
nachmittag stattfand, war in seinem Arrangement eine
wirkliche Musterleistung. Schon am Vorabend waren
in verschiedenen Stadtteilen Posten ausgestellt worden,
welche den Einzug des Prinzen melden sollten. Von
Zeit zu Zeit wurden dieselben abgelöst oder revidiert,
wodurch das Interesse unter Alt und Jung in der
Einwohnerschaft sich bald zu regen begann. Leider
hatte der schon vormittags eingetretene Regen die
Straßen für solche Zwecke recht ungeeignet gemacht,
wodurch der Humor unter den jungen Leuten einiger¬
maßen Einbuße erlitt. Punkt 2 Uhr wurde Prinz
Earneval mit seiner hohen Gemahlin von den beiden
Herren„Geh.Kommerzienräten Lamey" mit dem Musik¬
korps vom Bahnhof abgeholt und in prächtig ge¬
schmücktem Galawagen in die Stadt und zur Handels¬
schule begleitet. Von dort aus entwickelte sich auch
alsbald der Zug. Voraus jagten in buntesten Coftümen
8 Harlekins, welche in möglichst spektakulöser Weise Platz
schufen. Ihnen folgte die bis dato noch unbekannte

Standarte der Handelsschule und das Musik¬
korps  in der kleidsamen Tracht der Garde Friedrichs
des Großen. Der Tambourmajor, welcher das Corps
mit Geschicklichkeit und Schneid anführte, war ein
Handelsschüler. Und nun kam in hochaufgebautem,
wahrhaft pompös ausgestattetem Wagen das Creme
der Gesellschaft, Se. mit Narrethei behaftete Hoheit der
Prinz Carneval  selbst mit hoher Gemahlin und
dem ganzen sogen. Hofstaat. In ihrem Gefolge be¬
fand sich König Gambrinus mit Genossen, welche dem
Gerstensaft recht wirksam zusprachen. Hinter dieser
farbenprächtigen Gruppe marschierten Landsknechte,
geführt von einem Oberst. Die nächste Abteilung
bildete den Kaufmannszug. Wieder angeführt von8
Harlekins, folgte der Handelswagen  mit dem Gott

. Merkur und 5 weiblichen Gestalten(selbstredend lauter
Handelsschüler), welche die 5 Erdteile darstellten.
Diese Darstellung durfte als eine der besten und ge¬
diegensten bezeichnet werden. Auf dem nächsten Wagen
war eine Gruppe „der Tauschhandel*  plaziert,
versinnbildlicht durch Vertreter aller Nationen. Es
folgten der Geldwechslerwagen,  ein Fracht¬
wagen mit der Aufschrift „Bon Augsburg nach
Venedig *, ein Schiffswagen  mit „Columbus*,
dem Entdecker Amerikas. Das Schiff war mit Mat¬
rosen stark besetzt und an der Seite des Wagens
schritten Indianer. Di« Calwer Handels«
compagn ' e selig, war ebenfalls im Zuge vertreten,
6 Mann in der damaligen Tracht begleiteten einen
etwas dürftig belasteten Frachtwagen. Der„Thurn-
und Taxis ' sche Postwagen*  war zwar nur
eine gelb angestrichene Kutsche, zeigte uns aber sicher¬
lich das älteste Vthikel, das in dieser Art noch exi¬
stiert. Nun folgte der Galawagen der „Geheimen
Commerzienräte, Gebrüder Lamey". Beide Chef's
grüßten unablässig in ceremonieller Weise. Der nächste
Wagen enthielt das 2 Quadratmeter große Haupt¬
buch  der Firma. Der Comptoirwagen  führte
das zahlreiche Personal, das an den Pulten beschäf¬
tigt war, aber unter den Stößen des Wagens Leib¬
schmerzen zu empfinden schien. Die „Reclame*, ohne

welche ein Geschäft heutzutage nicht mehr groß zu
werden vermag, war durch einen Möbelwagen versinn¬
bildlicht, der mit zahllosen Plakaten beklebt war. Den
Schluß bildete der Wagen mit elektrischem Licht
zum „leuchtenden Vorbild der Stadtväter Calw's.*
Es gab aber nichts vorzuleuchten;  das tückige
Straßenpflaster, das solchen Neuerungen abhold zu
sein scheint, hatte die notwendigen-Ingredienzien früh¬
zeitig verspritzt. — Die Ausstattung des Zugs war
eine vortreffliche, die Costüme zumeist neu, so daß
das Auge mit Wohlgefallen auf jeder einzelnen Gruppe
ruhte. Es darf daher den Veranstaltern rückhaltsloses
Lob ausgesprochen werden. Auch die hiesigen an der
Ausstattung Mitwirkenden, die DecorateureE. Wid»
maier,  Gärtner Mayer»  die Maler Jäger und
Weil,  sowie der vielbegehrte Friseur, Hr. Bayer,
verdienen volle Anerkennung für ihre Bethätigung von
Geschmack und Geschick. Am Abend fand Bankett  im
Dreiß'schen Saale statt. Hiebei entwickelte sich ein
Leben und Treiben, das den„verkommensten*Hypochon¬
der wieder zu Stimmung gebracht hätte. Eine Reihe
humorvoller Reden und Toaste trugen zur Erheiterung
wesentlich bei. Hr. Häußler  toastete auf den Vor¬
stand der Handelsschule und alle Mitwirkenden, Hr.
Direktor Spöhrer  auf das Comits, das die Ver¬
anstaltung in Händen hatte und welchem das meiste
Verdienst an dem Gelingen gebühre. Einen auf die
hies. Bürgerschaft ausgebrachten Toast erwiderte Hr.
Kaufmann Haag  von hier, indem er heroorhob, daß
die Einwohnerschaft dem Emporblühen der Handels¬
schule mit freudigem Interesse gefolgt sei und den
Wert ihrer Prosperität wohl zu ermessen vermöge.
Hr. Pflügerz.  Adler stellte sich als eben zugereis¬
ter Handwerksbursche vor, dem die Gelegenheü, eine«
Carnevalszug der Handelsschule zu sehen, sehr will¬
kommen gewesen. Er schilderte in humorvoller poetischer
Weise die ihm gewordenen Eindrücke. Um 10 Uhr
verabschiedete Hr. Direktor Spöhrer die jugendliche»
Teilnehmer, denen der Tag nun doch lange genug
gewesen sein dürste und kündigte den Schulbeginn
auf den kommenden Tag statt um 7, um 9 Uhr an.

Iseiritketorr.

I r r t ö me r.
Erzählung von F. Arnefeldt.

rRachdrutk vsrvottv z

(Fortsetzung.)
„Auch Du unterlagst einem fremden Einflüsse, mein Sohn," siel der Baron

ein; aber Bodo ließ diese Entschuldigung nicht gelten. „Ein Mann sollte durch
keines Menschen Augen sehen, als durch die seinigen, und der Rittmeister von
Warnbeck hätte mich nicht täuschen können, wenn ich nicht selbst befangen ge¬
wesen wäre. Genügt Ihnen diese Erklärung, Herr Doktor?"

„Sie genügt mir," erwiderte Bodmer, und beide reichten einander die
Hände; der Druck war aber kühl, es lag doch noch manches Unausgesprochene
zwischen ihnen.

Desto herzlicher war der Baron. „Ein klein wenig Schuld an dem un¬
seligen Mißverständnis tragen aber auch Sie, lieber Bodmer," begann er wieder.
„Ihre seltsaiye, unerklärliche Flucht! Was veranlaßt« Sie nur dazu?"

„Sollte nicht in den Mitteilungen, welche Adelheid dem Rittmeister gemacht,
der Schlüssel dazu liegen?" bemerkte der Lieutenant.

„Fräulein Adelheid hat ihrem Verlobten noch andere Mitteilungen gemacht,
als in dem Briefe enthalten sind, den man mir soeben vorgelegt hat?" fragte
Bodmer, und sein ohnehin bleiches Gesicht nahm jetzt eine Farbe an , daß der
Baron ihn erschrocken am Arm «.'griff und sagte: „Setzen wir uns, lieber Doktor,

ich sehe. Sie sind tief erschüttert. Wollen wir, was wir einander zu sagen haben,
nicht auf eine andere Stunde verschieben?"

Gotthold war auf das Sofa gesunken und saß dort schweratmend und
mit geschloffenen Augen; der Baron hatte ihm gegenüber auf einem Stuhl Platz
genommen; der Lieutenant war wieder in die Fensternische zurückgetreten.

„Kein Aufschub!" sagte nach Verlauf mehrerer Minuten sich aufrichtcnd
der Doktor. „Lassen Sie es jetzt sogleich klar zwischen uns werden, Herr Baronk
Was hat Ihre Tochter ihrem Verlobten geschrieben?"

„Sie könne seine Gattin nicht werden, weil sie einen andern Mann liebe,
und habe sich mit ihm nur verlobt aus Verzweiflung darüber, weil dieser Mann
ihre Liebe verschmähte," sagte der Baron mit müder, gebrochener Stimme.- „Und
dieser Mann —"

„War ich!* gestand Bodmer, als Herr von Letten innehielt und ihn forschend
anblickte, mit gesenkter Stirn. „Herr Baron, hätten Sie nicht diese traurige
Thatsachen auf anderem Wege erfahren, nie würde ich sie zugegeben haben, nie
hätte ich sie vor Gericht ausgesprochen. Manche Dunkelheiten, manche Wider¬
sprüche in meinen Aussagen, wie in meiner Handlungsweise, lassen sich auf diese»
Umstand zurückführen."

„Sie haben gehandelt wie ein Ehrenmann," sagte der Baron, ihm warvr
die Hand drückend. „Nun aber lassen Sie jede Rücksicht schwinden und spreche»
Sie, nicht als ob Sie von sich, sondern von einem andern erzählten."

„Sie haben mich mit so viel Güte in Ihren Familienkreis ausgenommen,
Herr Baron," begann Bodmer, „daß ich es als etwas Natürliches, Selbstver¬
ständliches hinnahm, daß auch Fräulein Adelheid nach ihrer Rückkehr aus des
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Die Stimmung war eine wachsend gute und es ist
anzunehmen, daß die frohe Gesellschaft erst gegen
morgen die Heimkehr angetreten hat. — ES freut uns
»och Mitteilen zu können, daß Hr. Direktor Spöhrer
einen großen Teil der Kosten bestreiten wird, so daß
bei der großen Schülerzahl auf den Einzelnen keine
allzuhohen Auslagen fallen.

In Schömberg  OA . Neuenbürg ist in der
Nacht vom 25. auf 26. v. M. auf die neben ihrem
Fenster arbeitende ledige Margarethe Pfrommer zwei¬
mal scharf geschossen und sie ist auch am Kopf lebens¬
gefährlich getroffen worden. Durch den zweiten Schuß
wurde auch die brennende Erdöllampe zertrümmert
und ein Brand des Hauses nur durch rasches Ein¬
greifen der Angehörigen verhindert. Des versuchten
Mordes ist ein Goldarbeiter verdächtig, der inzwischen
verhaftet wurde.

- ^ Iserschausen  OA. Nagold, 2. März. AIS
^ ^^ vorgestern abend ein Mädchen von der hiesigen Fabrik
^ »ach Hause ging, fand es an der Brücke beim Lamm einen

aufgehängten aber noch zappelnden Mann. Auf das Ge¬
schrei des Mädchens eilten Leute herbei, die den Lebens¬
müden abschnitten; er wurde als ein Korbmacher aus
Unter schwand  ô f erkannt und per Wagen dort¬
hin̂ äbgesührt; ob er dem Leben wieder zurückgegeben
werden konnte, ist noch nicht bekannt. ^

-n. Weil der stadt,  1 . März. Gestern
(Sonntag) früh geriet auf dem Stunden von hier
entfernten Hofgut Jhingen (Markung Renningen)
ein in nächster Nähe des Waldes stehendes Neben¬
gebäude(Remise), in welchem ca. 2000 Ztr. Futter
und Stroh untergebracht waren, in Brand. Eine
Abteilung der Feuerwehr Renningen  war zur
Hilfeleistung erschienen, konnte aber dem Brande nicht
mehr wehren, da es an Wasser fehlte (der in der
Nähe sich befindliche kleine See war zufällig seit 2
Tagen abgelassen ). Die an der Oberfläche ver¬
sengte Stroh- und Futtermaffe bot von der Ferne ein
ruinenartiges Aussehen dar und brannte abends
(etwa8 Uhr) noch lichterloh fort.

Suttgart,  1 . März. Am Sonntag nach¬
mittag gegen5 Uhr verunglückte der Restaurateur des
»Jägerhauses " Fritz Lander.  Er war damit
beschäftigt, mittelst der Aufzugwinde ein Faß Bier
auS dem Keller zu winden. Das Faß war oben
angelangt und Lander wollte eS eben fassen, als plötz¬
lich die Kurbel zurückschlug, das Faß in den Schacht
hinunterfiürzte, Lander in den mehrere Meter tiefen
Keller mit sich reißend. Er erlitt einen Genickbruch
und wurde tot aus dem Keller herausgetragen. Die
zahlreichen Gäste— sämtliche Lokalitäten samt dem
Garten waren bei dem prächtigen Wetter von Aus-
flüglern dicht besetzt— räumten sofort die Restauration,
die geschlossen wurde. — Im Schwimmbad wurde
gestern vormittag ein 13-jähriger Bursche, welcher
seinen Eltern schon wiederholt entlaufen ist, auf frische»
Thal ertappt, als er aus dem Badkabinct eines
Herrn dessen Portemonnaie entwenden wollte. Der
Bursche hatte 3 ^ im Besitz, welche er zugestandener¬
maßen einem Schüler im Schwimmbad entwendete.
Außerdem hat er am letzten Samstag im Schwimm¬
bad einen Hund mitgenommen, welcher daselbst an¬
gebunden war.

Bretzfeld,  2 . März. In dem benachbarten
Orte Geddelsbach  wurde dieser Tage ein merk¬
würdiger Handel abgeschlossen. Ein biederer Schmiede¬
meister, welcher wohl das Gewicht des Eisens, nicht
aber das des Nickels kannte und schätzte, kaufte einen
Wagen Bretter und Latten um 6 Pfund Nickel. Der
Wert der Bretter beträgt höchstens 50 die sechs
Pfund Nickel repräsentieren aber einen Wert von
79 Der Schmiedemeister hat somit einen Ver¬
lust von ca. 30 welche ihm gewiß das Gewicht
des Nickelgeldes einprägen.

Welzheim,  1 . März. Ein seltener Fall von
Dienstbotcntreue ist hier zu verzeichnen. Vor einigen
Tagen wurde lt. „Remsztg." eine Dienstmagd be¬
graben, die über 80 Jahre alt wurde und seit den
60er Jahren in einem Hause, bei Frau Gutsbesitzer
Ellinger  Wtw. in Gausmannsweiler, diente.

Ebingen,  1 . März. Gestern Abend etwa
um '/-8 Uhr kam eine Rohheit vor, die schärfste
Rüge verdient. Ein verheirateter Mann von dem be¬
nachbarten Truchtelfingen namens Schick, wollte für
sein krankes Kind in die Apotheke nach Ebingen gehen.
In der Nähe der Stadt wurde er plötzlich von fünf
ledigen Burschen, die sich in der Person des ahnungs¬
los seines Weges gehenden Mannes getäuscht zu

"haben scheinen, derart mit Prügeln und anderen
Schlagwerkzeugcn mißhandelt, daß er sich blutüber¬
strömt zum Wundarzt begeben mußte, um die schlimm¬
sten Verletzungen behandeln zu lassen. Die rohen
Burschen sind ermittelt, sie sind aus Frommem.
Zwei davon sind bereits vom Landjäger verhaftet und
auch die übrigen dürften demselbem nicht entgehen.

Ulm,  1 . März. Der heutige Ledermarkt ist
gut beschickt und scheint das Geschäft lebhaft zu werden.
Sohlleder und Schafleder ist besonders vertreten.
Letzteres wurde schon bei Beginn des Marktes rasch
umgesetzt. In Schmalleder und Wildleder ist die
Zufuhr aus Backnang weniger stark; dasselbe ist ge¬
sucht und der Umsatz geht rasch; in Kalbleder und
Sohlleder ist die Tendenz wenig ausgesprochen.

T Pforzheim,  2 . März. Von der un¬
günstigen Witterung viel beeinträchtigt und nachdem
die Geduld bezw. Neugierde des auf den Straßen
angesammelten Publikums auf eine harte Probe ge¬
stellt war, unternahm heute Nachmittag gegen'/^ Uhr,
(anstatt wie programmmäßig um Uhr) die neu
gegründete Carnevalsgefellschaft den Fastnachtsumzug
durch die Straßen der Stadt. Alt nnd Jung, ja
die ganze Stadtbevölkerung war auf den Beinen und
bildete dicht gedrängt auf den Straßen Spaliere,
2 Herolde zu Pferd, und einige Bajazo zu Fuß er-
öffneten den Zug, demselben folgte die uniformierte
Stadtkapelle, die Schneiderzunft war in langen Reihen
vertreten und wurde ihr eine kolossale Scheere vor¬
ausgetragen, ferner Velocipedisten und Velocipedistinnen,
sogar ein Brautpaar auf Stahlrossen: Kindermädchen
mit Kinderwagen, welch letztere von Soldaten geführt
wurden. Viel Spaß machte eine dicke Köchin auf dem
Velocipsd, da hinten drauf ein Soldat saß, der ihr von
Zeit zu Zeit Kußhände zuwarf. Das Buchdrucker¬
gewerbe war mit einer kleinen Presse vertreten. Prinz
Carneval mit Gefolge thronte auf einem prächtig ge¬

schmückten Wagen. Jäger zu Fuß im alt-deutschen
Gewand(Spieß und Bärenfell), ferner waren auf
Wagen im Zuge eine Bijouteriefabrik, das halbfertige
Oktroishaus umgeben von den Mitgliedern des Atleten-
klubs, ein Affe machte seine possierlichen Sprünge auf
dem Dache desselben. Ein Theatergebäude und das
Volksbad war auf Wagen improvisiert; selbst der
Klapperstorch auf dem Frühlingswagen fehlte nicht.
Alles in Allem genommen darf die Veranstaltung
als gut gelungene bezeichnet werden.

NuklltgMjchtt Arbeits-Nachweis
der Allgemeinen Arbeits -Nachweis - Anstalt

Pforzheim.
Gymnasiumstraße Nr. 11. Telephon 430.
Stellen finden: 6—8 Gärtner , tüchtige Bau¬

schlosser, Eisenformer, Schreiner (nach auswärts ), ein
Schneider (auf Kleinstück) , 1 Feuerschmied, 2 Sattler
und Tapeziere, jüngere, 1 Tapezier, Schuhmacher, Wagner,
Holzdreher, 1 jüngerer Buchbinder, 1 tüchtiger Glaser,
1 Melker, Pferdeknechte für Landwirtschaft, landwirt¬
schaftliche Taglöhner , Viehfütterer.

Weibliche Abteilung.  1 Kellnerin in bessere
Restauration, Mädchen für leichte Arbeit, Lohn per
Woche 7—9 Dienstmädchenfür Privathäuser, sofort
oder später, Spülmädchen für Wirtschaften, Mädchen die
etwas kochen können, Lohn 45—50 ^ >/< Jahr , Ein¬
tritt sofort oder später, Köchinnen für Privat oder Wirt¬
schaften.

Landwirtschaft!, Kenrks verein.
Wiederholt werden die Mitglieder, welche junge

Obstbäume wünschen, veranlaßt, ihre Bestellungen
in Bälde, spätestens bis 1V. März , bei Hrn. Ober¬
amtsbaumwart Müller  hier zu machen. Es sind
Heuer sehr schöne Exemplare von Apfel- und Birn¬
bäumen bereits angekauft und kann für diese garan¬
tiert werden.

Calw,  3 . März 1897.
Der Vereins-Vorstand:

Oberamtmann Voelter.

Kaudw. Consum-Uereiv Calw.
Eingetr. Genossensch. m. unbeschr. Haftpflicht.

Die jährliche
Generalversammlung

findet am
Samstag , den 13. März,

nachmittags S Uhr,
bei Bierbrauer Dreiß  statt.

Kagesordrmug:
1) Rechenschaftsbericht.
2) Revisionsbericht.
3) Wahl von 5 Aufsichtsratsmitgliedern.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Er¬
scheinen eingeladen.

Die Jahresrechnung liegt für die Mitglieder
zur Einsichtnahme bei dem Vorstand auf.

Für de» Vorstand und Aufsichtsrat:
L. Dingler.  Stadtsch . Hermann.

Pension in einen freundlichen Verkehr mit mir trat, und lange, lange, das schwöre
ich Ihnen, hatte ich keine Ahnung davon, daß ihre Gefühle wärmer für mich
waren. — Erlassen Sie mir das," bat er abbrechend; sein bleiches Gesicht war
fetzt wie in Glut getaucht.

„Gut, gut," murmelte der Baron. „Wann ging Ihnen denn das Ver¬
ständnis auf?"

„Als Fräulein Adelheid die Bewerbung des Rittmeisters von Warnbeck
zum ersten Male abwies. Ich hielt aber die Neigung für eine vorübergehende
Laune— Sie verzeihen, man konnte sich bei Fräulein Adelheid dergleichen ver¬
sehen— und suchte durch große Zurückhaltung in meinem Betragen dahin zu
wirken. Vielleicht habe ich dadurch gerade das Gegenteil hervorgerufen."

„Sehr möglich," nickte der Baron.
„Sie erinnern sich, daß ich Sie bald darauf um meine Entlassung bat,"

fuhr Bodmer fort. „Ihr Fräulein Tochter hatte Herrn von Warnbeck zum zweiten
Male abgewiescn, ich konnte, ich durfte jetzt nicht mehr blind sein—"

„Ich verstehe Sie," versetzte der Baron, während der Lieutenant unmutig
abseits stand und leise mit den Fingern gegen die Scheiben trommelte. „Das
Ihörichte Mädchen machte Ihnen Andeutungen; das Zartgefühl verbietet Ihnen
mehr zu sagen."

„Herr Baron, ich bin kein Geck! Ich —"
„Schon gut, schon gut," unterbrach ihn Herr von Letten, übergehen wir

diese für uns gleich peinliche Erörterung mit Stillschweigen; Sie wollten fort,
ich ließ Sie nicht—"

„Und ich blieb," fiel Bodmer ein, „weil ich den wahren Grund meines
Entlassungsgesuches nicht nennen wollte, und weil ich mich bei Ihnen mit tausend
Banden gefesselt fühlte."

Der Lieutenant stieß ein halblautes„Ha!" aus; der Ton in welchem
Bodmer die letzte Aeußerung gethan, war ihm aufgefallen.

„Fräulein Adelheid ging bald darauf für längere Zeit nach Berlin und
kehrte als die Verlobte des Rittmeisters von Warnbeck heim; ich hielt jetzt alles
für beendet."

„Hatte denn in der Zwischenzeit gar keine Auseinandersetzung zwischen
Ihnen und meiner Schwester stattgefunden?" mischte sich jetzt der Lieutenant in
die Unterredung.

Bodmer blickte verlegen vor sich nieder. „Nun wohlan. Sie fordern
Wahrheit," sagte er dann, „ich hatte Fräulein Adelheid ein paarmal in der »
zartesten Weise die Andeutung gemacht, daß ich die aufrichtigste Freundschaft aber
kein wärmeres Gefühl für sie hege. Während ihres Aufenthaltes in Berlin traf
ich einmal bei meiner Mutter mit ihr zusammen—"

„Sie war dahin gekommen, weil sie wußte, daß sie Sie dort finden würde,"
warf der Lieutenant dazwischen.

Bodmer machte ein Zeichen der Zustimmung und erzählte weiter: „Bei
dieser Gelegenheit sagte sie mir, der Rittmeister von Warnbeck habe sich ihr
wiederum genähert, und fragte mich um Rat, ob sie ihn erhören solle—"

„Und Sie ?" fragten beide Herren.
„Ich verstand den eigentlichen Sinn der Frage sehr gut, gerade um dessent-

willen konnte ich ihr aber keinen unbefangenen Rat erteilen, sondern setzte ihr
nur ruhig alle Vorteile dieser Verbindung auseinander."

„Und wie nahm sie das auf?"
„.Weiter haben Sie keine Antwort für mich?< rief sie, und als ich dies

mit dem Bemerken verneinte, alles übrige müsse ihrer eigensten Erwägung an¬
heimgestellt bleiben, versetzte sie in großer Erregung: ,Jch verstehe, Herr Bodmer̂.
wir sind fertig mit einander!'" (Forts, folgt.)
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Amtliche KekaulltMchvllseü.
Revier Langenbrand.

Kokz-Merkauf
am Freitag,  den
12. März, vormit¬
tags 10'/»Uhr(nach
Ankunft des Zuges),
im Hirsch in Unter¬
reichenbach, aus Di¬
strikt VIII. Gairen,

Abt. 2 Steinlesberg:
402 St . Langholz mit 3 Fm. II .,

16 Fm. III,  98 Fm. IV. und
29 Fm. V. Klasse; 6 St . Sagholz
mit 4 Fm. I. und II. Klasse; 30
Rm. buchene Scheiter, 50 dto. Prü¬
gel, 16 Rm. dto. Anbruch, 14 Rm.
Nadelholz-Prügel und 77 Rm. dto.
Anbruch.

Ostelsheim.

Gichen- und
Langholz-Verkauf.

Am Freitag den 5. März,
vormittags S '/- Uhr,

kommen aus dem
Gemeindewalv
Melmen und

/ »Lachwald in ver-
^ ( schiedenen Ab¬

teilungen zum
Verkauf:

109 St . tannene Bau- und Sägholz¬
stämme, 4'/-—20 w lang und
16—40 em Durchmesser,

190 St . Wagner-, Bau« und Küfer¬
eichen, 3—13m lang und 16 bis
40 om Durchmesser,

3 St . Buchen, 4—5 lang, 47—59 em
Durchmesser.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Dachtel.

Stammholz-Verkauf.
Am Montag,  den 8. März 1897,

von vormittags 10 Uhr an,
rkommen aus dem

Gemeindewald
Edelburg und

sBuchhalde zum
Verkauf:

223 Stück tan-
nenes Lang¬

holz, worunter viel Sägholz und
Glaserforchen, sowie schönes Bau¬
holz, bis zu4 Fmstm. haltend, und
13 Stück Eichen, bis 1,28 Festm.
haltend.

Zusammenkunft im Ort. Anfang in
der Edelburg.

Gemeinderat.

Weil der Stadt.

Langholz-Verkauf.
Am Freitag , de« 5. März d. I .,

vormittags 10 Uhr»
kommen

aus den
Stadtwal-

dunaen
auf Mar¬

kung
Möttlingen zum Verkauf:

Langholz: II . Klaffe 5,13 Fm., III.
Kl. 51,70 Fm., IV. Kl. 75.75 Fm,
V. Kl. 32.73 Fm.;

ferner:
380 Baustangrn, 200 Hopfenstangen,

55 Haagstangen, 165 Rebstangen.
Zusammenkunft am Schlittenweg im

HLgenich. ListenauSzüg« müssen bi»
spätestens 4. März bei Forstwächter
Stotz hier bestellt werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Dm 27. Februar 1897.

Stadtschultheißenaml.
Beyerle.

"MM

Sommenhardt.
ZLeugholz-u. Stangen¬

verkauf.
Die Ge¬

meinde verkauft
Montag,

Meiden 8 . März,
Mts aus ihren Wal¬

dungen:108 Rm.
Brennholz,
8 Rm. Pfahlholz, .
100 Stück Hopfenstangen,
90 „ Derbstangen.

Zusammenkunft morgens9 Uhr beim
„Anker" in Kentheim.Gemeinderat.

Weilderstadt.

Aokz-Verkaus.
Am Freitag , den S. März d. I .,

vormittags 10 Uhr,
kommen auS den
Stadtwaldungen auf
Markung Möttlingen
zum Verkauf:

Nadelholz:
38 Nm. Roller,

25 Rm. Scheiter, 99 Nm. Prügel,
65 Rm. Anbruchholz;

ferner:
ca. 1500 Nadelholzwellen in Flächen¬

losen.
Zusammenkunft am Schlittenweg im

Hägenich.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 27. Febr. 1897.

Stadtschultheißenamt.
Beyerle.

Privat-Anzeigerr.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Kustecv-Adotf-
Ircrnen -Metern.

Nächsten Freitag,  den 5. März,
nachmittags2 Uhr,

im Dekanathaus.

Nächste Woche backt

KaugenSreHekn
Bäcker Gehring.

Bad Teinach.

Stamm- und
Wrenrcholz-Verkauf.

Am Montag,  den 8. März,
nachmittags2 Uhr,

kommen folgende, unmittelbar am Bad¬
hotel gelegene, Hölzer zum Verkauf:

11 St . Pappelstämme mit 7,42 Festm.,
19 „ Lindenstämme„ 9,25 „
7 „ Ahornstämme„ 2,70 „

sowie 45 Rm. Linden- und Pappel-
Scheiterholz und Anbruch.

Vsuvn , Aadvtfitzer.

ist wieder eingetroffen.

_L . ELeorxill.

Aotzannisöeer-
pffanzen,

rot und weiß, kräftige, 2jährige Pflanzen,
empfiehlt

I . Knecht.

Darlehenskassenverein Holzvron«.
Kilanz pro 1896 .

4. Geschäftsjahr.
Passiva.Aktiva.

Kassenbestand. . .
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnung.
Darlehen.
Güterzieler . . . .
Stückzinse.
Verfallene Zinse . .
Wert des Mobiliars .
Sonstiges.

Davon ab Passiva . .
ergibt sich für Heuer

Gewinn. . . .

544. 63.

1375. —.
18875.02.
1207. 48.

545. 78.
81. 40.

315. 71.
197. 19.

23 142 . 2 t.
23016. 68.

125. 53.

Guthaben der Ausgleich-
stelle .

Anlehen.
Geschäftsguthabend.Mit¬

glieder .
Reservefond des Vorjahrs
Hiezu Reingewinnd.Vor¬

jahrs .
Ab die den Mitgl.zugeschr.

Dividendê 102.85.
Stückzinse. . . . .

5427. 14.
„ 15693.90.

„ 1345. 10.
„ 219.88.

193.34.

. 137.32.
2391V . V8.

Im Laufe des Jahres 1896 sind dem Verein beigetretrn5 Mitglieder,
ausgetreten durch Wegzug 1.

Die Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1896 beträgt 60.
Hokzbron«, den 1. März 1897. Z. B.:

Vorsteher: Rothfllß.
Rechner: Hardter.

Am Samstag , den 0 . März , hält

HekekuM
Schöningz. Kirsch.

und ladet hiezu freundlichst ein

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu un¬
serer am Samstag » den O. März , stattfindenden Hochzeitsfeier
in das Gasthausz. „Rößle"  freundlichst einzuladen.

Philipp Koch, Annette Gohring.
Feldwebel.

Die Wirtschaft zur „Meiche"
bei Kirsau

ist wieder eröffnet. Indem ich dies einem geehrten Pub¬
likum von Calw und Umgegend höfl. mitteile, lade ich zu
zahlreichem Besuch freundl. ein, meinen werten Gästen auf¬
merksame Bedienung mit prima Speisen und Getränken zu¬
sichernd.

Hochachtend

livrmiken Eine neue Sendung vorzüglicher,
trockener 1896r Ware ist eingetroffen.

Emil Georgii.

D »i»
sedSMile-

»»It
»Uso«

vont»lt
In äsn zpolNLkon

«ilkUktilim, vno vroaek-len

Mossev -Vevssvgitiig.
Unterzeichneter empfiehlt sein techn. Bureau für Wasserversorgung

zur Auskunftserteilung über alle WafferversorgungSfragen und alle möglichen
WafferleitungSanlagen für Gemeinden, Gehöfte, Villen, Brauereien, Fabriken, rc.
und auch für Bewässerung von Gärten, Wiesenu. s. w. ^ -W

Erteilung von Rat und Aufschluß über: Aufsuchen unterirdischer Quellen,
Fassung von Quellen, Brauchbarkeit des Wassers, Tiefbohrungen und Ties-
brunnenanlagen rc. rc.

H Masserbautcchniker,
München, Schellmgstr. 103. '
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Vvrsietivrungsstanl! Lncls 1896: 479,6 Millionen Ü/isrlr.

Weus WerfrcHerungsanträge irr 1891 : 34,g Millionen Mark.
„ „ „ 1892 : 40,3 „ „
,/ f, „ 1893 : 42,o „ „
„ „ „ 1894 : 48,i „ „
„ „ ^ 1895 : 52,s „ „
„ „ „ 1896 : 55,7 „ „

Frische Schellfische
und Seezungen

^sind eingetroffen bei '
Htto Aimmermaurr,

Bahnhsfstraße.

Die Ae»theiten
in

vLmsllkIvjÄvrstotteiL
in schwarz unö farbig

sind eingetroffen und empfehle solche unter Zusicherung billigst gestellter Preise.

Grnst Schall.
Jur die KK. JuHrwerkVestHerk

Der beste Stostfänger und Pferdeschoner der Neuzeit ist die paten¬
tierte Otto Günther 'scheDqx- elastische Doppelwage, -ZSS
für Ein - und Zweispänner und für jeden Betrieb passend . Muster¬
wagen sind zur Ansicht aufgelegt bei dem Vertreter des Bezirks

lk > . 81ÜI »ei , Biergasse.

Schul- und Gesangbücher,
in großer Auswahl,  empfiehlt bei billigen Preisen

_ W. Vol 'z, LchMe.
VorwUlvll — Iloslllvu.

Empfehle mein Lager  in Corinthen und Rosinen » beste Qualität,
zu äußerst billigem Preis. Z>. Kerion.

Ledarrwarirv„Albvis".

nnä nickt teurer , vis äis xsvöknlicbs meist unao-
Asnebm risebsnäs Lebmisrsslls ist üer

^Ioment - ^ ii8eIie -ke !l»i^ el ' 6 . 8e !i.
(rsiv vsisss Svllmisrskits)

von ck. U. Lummerer in Imärvi ^sbnrz.
XiemLvä versäume eiueu Versnob ru maebsn.

2u Kuben in Oulv  bei Lr . rSiek VVrve. , ckods.
Uinäervr ; in Hirsau  bei k«r<1. llbnmm.

Werkzeug-Verkauf.
Unterzeichneter setzt dem Verkauf auS:

1 gew. Rinnenbalken, 1 Horn, 1 Sicken¬
stock, 1 Schweisstock, Schaaleisen
und Deckzange, 20 Stück Hand-,
Schweif- , Spann -, Treib - und
Sickenhämmer, 3 Fäuste , 2 Absetz¬
eisen, 4 Bördeleisen, 2 Umschlag¬
eisen, 3 Blechscheeren, 14 Stück
Aushauer , 2 Lötkolben, Scharf - und
Butzrnmeißel und einen eichenen
Werkzeuqstock.

Dieses Werkzeug ist in gutem Zu¬
stand und wird äußerst billig abgegeben.

Karl Finkenbeiner
in Nagold.

1 Schleifstein,
zum Treten , noch wenig gebraucht» wird
billig verkauft. Don wem, sagt di« Red.
ds . Blatte «.

Zu verkaufen habe ich ein gutes,
ledernes

Ssph «»
-äußerst billig.

Friedrich Widman «, Sattler,
Vorstadt.

EinigeKanarienhahnen,
gute Sänger , hat zu verkaufen

Adam Wohlgemuth,
Haaggaffe 190.

Unterreichenbach.
Ein ordentlicher

Fahrknecht,
sowie ein DiehfiLtlerer
werden gesucht.

W . Haisch , Müller.

Einige Mädchen finden lohnende
und dauernde

Beschäftigung.
Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein jüngererArbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friede . Köhler.

Ein 16—l8-jähriges

Mädchen,
in Haus - und Feldarbeit  wohl er¬
fahren , findet eine gute Stelle ; Lohn
nach Uebereinkunft. Eintritt sofort
oder bis Georgii.  Nähere Auskunft
erteilt die Reo. dS. Blattes.

Stelle sucht
auf 1. April oder Georgii ein ^ jäh¬
riges Mädchen, welches schon gedient hat,
hier oder auswärts.

Auskunft erteilt die Red. d. Bl.

Bis 1. April wird ein ordentliches

Lausmädchen
oder Frau gesucht.

Au erfragen bei der Nev. ds . Bl.

Teinach.

1 Aimmergeselle»
von 17—20 Jahren , findet sofort
dauernde Arbeit bei

Heinrich Dittud , Zimmermstr.

Teinach.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die

Lehre
Ehr . Kübler » Schreinermeister.

Ein Schlafgänger
wird angenommen Jnselstr . Nr . 228.

kül' keltiiM von Il'imkMelit!
o ^ .

I versend. Anweisung nach LOjahnger
W,  approbierter Methode zur sofortigen
V radikalen Beseitigung, mit, auch ohne
Sk Vorwissen, zu vollziehen. MN ' keine
>2 Berufsstörung. "HW8 Briefen sind
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man
adressiere: DK. Lonetrk ^ , Droguist,
81 « in (^ arxan ), 8odw «ir !. Briefporto
20 Psg._

Stammheim.
Ein zum 3 . Mal hochträchtiges

Mutter^ wein
hat zu verkaufen

vier . Lisr.
Prima garantiert gute Kalkeier,

2 Stück 9 -IZ, sowie frischgelegte Ita¬
liener Eier I . Sorte .empfiehlt billigst

Dallrolmo.

WerLoven
eine Bruche . Der redliche Finder wirb
gebeten, dieselbe gegen Belohnung bei
mir abzugeben.

Burkart z. Hirsch
in Altburg.

VortMgMtzVmMW
Liter MlMdeii.

6 in I ) riiiieii1o <tseii,
90 Ctm. breit. M «. O IO

liefere für M » *
u.ZugabealterWoSs -iche» od.:Stoffzn I
III « rr « i»r»i»Lux f. M 4 .20.
Ferner : Kleider-, Unterrock-, Wasch-
und Baumwollenstoffe, Handtücher,
Damentnche,Flanelle,Decken.Teppiche
Portieren , Wolle; Kerrcnstoffe als:
Kammgarn, Cheviot, Buckskin:c.
L Kalk-afieäta .ik.
Annahmestelle  u . Musterlager bei ^

Ara « W. Aaschold Wwe.,
Bischoffstrabe.

Ehr . Schüttle.

s°s längstbewährte
und das bestbewährte umer den
in weiteren Kreisen eingebürgerten
Leder-Erhaltungsmitteln ist unstreitig
das Schuhfett Marke Büffelhaut.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen , sondern achte
darauf , daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„MMHaut"
aufgedruckt sein muß.

Büchsen L 20 u. 40 find in
folgenden Handlungen zu haben:

6 «1w : Lu§en vrsiss.
L. 0 . Lau der.
ck. 6. Llaz-sr 's LavdL
0. Lalrinauu IVv s.
L. Sobauklsr.
I,. Scblottsrdevb.
Otto Ltiolrsl.

^ItbenAststl : vsuKlsr IVvo.
OlvvbinAvn: Lrauss.
Lirsau : Lsrcl. Dbnmm.

Otto llüälsr.
l,l «b«n2sll : Lr. Le 2.
8tamlub «iva : L. IV« iss.
Lvubulaob : ck. Losxsr.

Ein kleineres

Zimmer
hat bis 1. April oder später zu ver¬
mieten

Fr . Reichert , Schuhmacher.

Dung
hat zu verkaufen

. Rau , Bierbrauer.

1 Gartenschlauch,
10 w lang- noch neu, wird billig ver-r
kaust. Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Aechnungsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.

Druck und Verlag der A.  Oelschläger 'scheu Luchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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